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B) von der Suͤndflut bis Moſe . 31

7. Aufklaͤrung in Vorderaſten und Egypten ,
aus den hebraͤiſchen Sagen und Nachrich⸗

ten , mit Zuziehung des Buchs Hiob , dar⸗

geſtellt .

Das folgende Verzeichnis kan , auſer ſeiner
Hauptabſicht , auch noch beylaͤufig dazu dienen , um
zu zeigen , daß , nach der Moachiſchen Flut , die
vor derſelben erfundenen Gewerbe und Kuͤnſte nicht
verlohren gegangen , ſondern vielmehr fortgeſezt , ver⸗
beſſert und erweitert worden ſind . Allerdings ſieht
man in andern Erdgegenden , die nach Moſe erſt be —
kannt geworden ſind , nicht nur in fruͤhen, ſondern
ſelbſt auch in ſpaͤtern Zeiten , und ſo gar noch heutzu⸗
tage , viele in Unwiſſenbeit und Wildheit verſunkene
Voͤlker auftreten . Aber dieſe Verwilderung hat ihre
eignen beſondern Urſachen : die Noachiſche Flut iſt
daran ganz unſchuldig .

1 ) Gewerbe und Handthierungen .
Ackerbau : ſchon von Adam und Roach ber.

In Vorder Aſten trieben ſelbſt die Nomaden nebenher
auch Ackerbau . In Canaan baute man Gerſte , Lin⸗
ſen , und Getreide , welches das feinſte Mehl gab :
und in Eaypten Gerſte , Weizen und Spelt , auch
Flachs . Der Pflug , und binter ihm her die Egge ,
wenigſtens ſeit Hiob . Man pfluͤgte mit Rindern ,
auch mit Eſeln , und zuweilen mit Ochſen und Eſeln
zuſammen . Noch kommen vor : die Sichel , das
Garbenbinden , die Scheune oder Tenne , die Dreſch⸗dele , der Dreſchwagen ; das Aufſchuͤtten des Getrei⸗
des in Magazinen und Vorrathshaͤuſern , wenigſtensin Egypten .

Gaͤrt⸗
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Gaͤrtnerey . Kuͤrbiſſe, Melonen , Lauch , Zwie⸗
beln und Knoblauch in Egypten , dem Hauptgemuͤſe⸗

land . Senkreiſer in Gaͤrten , beym Hob . Tamariſ⸗ 6

kenbäume , von Abrabam gepflanzt, Balſam , Honig

Coder Roſinen - Honig , von Weintraubeu ) , Gewuͤr —

ze , Ladanum , Piſtacien und Mandeln , auch Wein⸗

und Oelberge , in Canaan . Mandelbaͤume in Meſo .

potamien . Weinſtock und Oelbaum beym Hiob .

Feigenbaͤume , Weinſtoͤcke und Granatenbaͤume , inn

Egypten . Schon vor Hiob kannte man den Unter⸗

ſchied der maͤnnlichen und weiblichen Palmbaͤume ,

und die Befruchtung der weiblichen durch den maͤnn

lichen Staubſamen . Alraun oder Mandragora , ver -

mutlich ein Mittel zu Liebestraͤnken . ˖

Viehzucht : ſeit Abel und Jabal . Die Heer .

den in Vorderelſien beſtanden , wenigſtens ſeit Abrat⸗

ham , aus Schafen , Rindern , Eſeln und Kamelenz :

Jacob hielt auch Ziegen in Meſopotamien und Cana⸗

an . Das einzige , in dieſem Zeitalter bekannte Pfer⸗

deland war Egypten , wo man auch Heerden von

Schafen , Rindern , Eſeln und Kamelen hielt . Die t

Pferde gebrauchten die Egypter zum Reiten und Fah⸗ 1

ren , und zum Krieg : aber wahrſcheinlich nicht zum 6˖

Ackerbau . Die Schafhirten waren bey den Egyptern
ein Greuel . Das Verſchneiden der Thiere war verk

mutlich eine egyptiſche Erfindung . Krippen in den

Staͤllen beym Hiob , und Saͤnften , die man , fuͤr
reitende Frauenzimmer , den Kamelen auf den Ruͤk⸗

ken ſchnallte , in Meſopotamien und Canaan zu Ja -
cobs Zeit . 3

Fiſcherey . Angeln und Wurfeiſen der Fiſchet
beym Hiob ; aber noch nichts von Fiſchernezen . Fit 50

ſcherey in Egypten trieben ſelbſt auch die Iſraeliten . 0

Jagd :



Jagd : wenigſtens ſeit Nimrod . Jagdgeraͤthe :
Bogen und Pfeile ſeit Iſmael , und Neze , Stricke ,
Schlingen , Fallſtricke , Fangeiſen und Fanggruben
beym Hiob .

Getreidemahlen : wenigſtens ſeit Abraham .
Gewoͤhnlich hatte man Handmuͤhlen und Moͤrſer.
Es kommt aber auch Nachricht von groͤſern Muͤhlen
vor , die von Eſeln gezogen wurden . Der untere

Muͤhlſtein beym Hiob , und der Muͤhlſtein der groͤ⸗
ſern Muͤhlen beym Moſe .

Backen . Aſchkuchen vom feinſten Mehl backte
Sara , und ungeſaͤuerte Kuchen ( Mazzen ) ſezte Lot

ſeinen Gaͤſten vor : man aß auch blos geſaͤngete Aeh⸗
ren . Sauerteig und Brod ſcheinen ſchon zu Abra⸗

hams Zeit erfunden geweſen zu ſeyn : obgleich des

Sauerteigs ( Seor ) erſt kurz vor dem Ausgang der

Iſraeliten aus Egypten ausdruͤckliche Meldung ge⸗
ſchieht . Backoͤfen in Canaan zu Abrahams Zeit ,
und Backoͤfen und Backtroͤge in Egypten beym Moſe .
In Egypten war uͤber die vielen Arten des koͤnigli⸗
chen Backwerks ein eigner Oberhofbecker geſezt . Al⸗
le unblutige Mehlopfer der Iſraeliten in der Wuͤſte
wurden im Ofen , oder auf dem Roſte , oder in der

Pfanne gebacken : ſie hatten mit Oel begoſſene , und
trockene Mehlopfer . Das Manna ſchmeckte wie Ho —
nigbrod , und Aſchkuchen aus gemahlenem Manna
ſchmeckten wie Honigkuchen .

Kochen . Das Feuer war ſchon vor der Suͤnd —
flut erfunden , und ſeitdem in Suͤdaſien und Egy⸗
pten beſtaͤndig im Gebrauche . Man kochte Speiſen
aus dem Pflanzen - und Thierreiche . Das Fleiſch
wurde bald geſotten , bald geroͤſtet oder gebraten , bald
auf andere Weiſe zubereitet ; uͤberhaupt aber gleich
nach dem Schlachten ans Feuer gebracht und gekocht
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ohne es eine Zeitlang liegen zu laſſen . Rebekka war

doch ſchon eine ſo gute Koͤchin , daß ſie Ziegenbocks⸗

fleiſch als Wildpret zurichten konnte . Kuͤchengeſchirre :

Siedender Topf oder Keſſel , und irdene Scherben ,

folglich irdene Gefaͤſe beym Hiob , Toͤpfe voll Fleiſch
in Egypten , Abrahams Schlachtmeſſer , ein Werkzeug
( Beil oder Axt ) zum Holzſpalten fuͤr Brandopfer ,

eiſerne Aexte zum Holzhauen , Rebekkens Waſſereimer ,

hoͤlzerne und ſteinerne Waſſergefaͤſe der Egypter , Roͤ⸗

ſte , Pfannen und Kuchenformen der Iſraeliten in der

Wuͤſte. Mit gewiſſer Einſchraͤnkung , koͤnnen auch

einige Geraͤthſchaften der Stiftshuͤtte als Kuͤchenge⸗

ſchirre angeſehen werden : Aſchentoͤpfe , Schaufeln ,

Schalen , Gabeln , Kohlpfannen von Kupfer , kupfer⸗

ne Waſchbecken .
Weinmachen : ſeit Noach . In Vorderaſien

ward Wein gekeltert und getrunken , wenigſtens ſeit

Abrabam . Der Weinkelter wird ausdruͤcklich beym

Hiob gedacht . Nicht in Faͤſſern, ſondern in Schlaͤu —

chen ( von deder oder Gedaͤrmen ) wurde der Wein

aufbewahrt . In Egypten wurde nicht Wein gemacht,
ſondern nur der Saft reifer Trauben ausgepreßt , und ,
mit Waſſer vermiſcht , getrunken . Joſephs , des Gros⸗

weſirs , ſilberner Trinkbecher .
Biermachen . Nur von den Egyytern allein

weis man es , daß ſie Bier machten und tranken .

Oelmachen . Schon Noach kannte den Oelbaum .

Oelberge in Canaan und in Hiobs Lande . Aus Oli⸗

ven gepreßtes Oel beym Hiob . Man gebrauchte
Baumoͤl theils ſtatt unſerer Butter bey Backwerken
und andern Speiſen , theils auf Lampen zum Leuchten ,

theils , als Salboͤl , zum Einweihen heiliger Dinge —
Spinnen , Weben und Naͤhen . Faden und

Schuhbaͤnder zu Abrahams Zeit . Rother Faden um

die
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die Hand . Zeltſtricke , Strick zum Erhenken beym
Selbſtmord , Jaͤgerneze , Stricke , Schlingen und

Fallſtricke , beym Hiob . Dunkelblaue Schnuͤre . Frau⸗
enzimmer⸗ Schleyer von allerley Art , auch einer ,
1000 Sekel Silbers am Werth , als koͤnigliches Ge⸗
ſchenk fuͤr die Sara . Joſephs bunter Rock , auch
eben dieſes Joſephs Grosweſirs⸗ Kleider von der koſt⸗
barſten egyptiſchen Leinwand ( oder Baumwolle ) . Eh⸗
renkleid , d. i. ein aus Ober⸗ und Unterkleid beſtehen⸗
der Caftan . Das Gewebe meiner Tage eilet ſchon
vom Aufzuge weg , beym Hiob . Von Weberarbeit
war der , ganz dunkelblau gefaͤrbte lange Untermantel
des Hohenprieſters . Sechsfaͤdige Leinwand ( oder
Baumwollenzeug ) ; ſechsfaͤdige gezwirnte Leinwand

( oder Baumwollenzeug ) ; gewebte Borten , von der

Art , wie ſie an der Oefnung der Panzerhemder ge—⸗
woͤhnlich waren . Zuſammengewebtes aus Wolle und
Leinen . Camelote von Ziegenharen . Zuſammennaͤ⸗
hen zerriſſener Kleider .

Lederarbeiten . Zum Beyſpiel : Saſſian , und

Haͤute von Meerfraͤulein .

Faͤrben . Joſephs bunter Rock . Rorher Fa⸗
den um die Hand . Traurende waren , wenigſtens
in Hiobs Zeit und Gegend ſchwarz bekleidet . Inſon⸗
derheit kommen herrliche und zum Theil ſehr koſtbare
Faͤrbereyen in der Beſchreibung der Stiftshuͤtte und
der Prieſterkleidungen vor , als : dunkelblau ( vom
Blakfiſche ) , Purpur ( alſo ſchon in Moſes Zeiten
war dieſe phoͤnieiſche Erfindung , Leinwand und ande⸗
re Stoffe mit Purpur zu faͤrben , Stoffe , die dem
Golde gleich geachtet wurden , bekannt ! ) Cochenille
( von dem hochrothen Saft eines Wurms ) , Saffian
( oder rothgefaͤrbte Widderfelle ) .
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